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Betrifft

Resolutionsantrag des Landtages von Niederösterreich betreffend Atomstromimporte

Sehr geehrter Herr Präsident!

Im Entwurf des Elektrizitätswesengesetzes 2001 ist eine Kennzeichnungspflicht für die an 
Endverbraucher gelieferte elektrische Energie vorgesehen, das heisst, Stromhändler sind 
verpflichtet, den Anteil an den verschiedenen Primärenergieträgern, aus denen die ge-
lieferte elektrische Energie erzeugt worden ist, auf der Stromrechnung an die 
Endverbraucher auszuweisen (§ 46 Abs.7). Die Regierungsvorlage für dieses Gesetz 
wurde von der NÖ Landesregierung am 12. Juni 2001 beschlossen. Der 
Gesetzesbeschluss obliegt dem NÖ Landtag, und eine Beschlussfassung ist in der 
Landtagssitzung am 28. Juni 2001 vorgesehen.

Von Landesrat Mag. Wolfgang Sobotka wurden Gespräche betreffend Atomstromimporte 
mit der EVN geführt. Nach derzeitigem Stand wird dabei von der EVN folgende Ansicht 
vertreten:
„Es ist festzuhalten, daß es praktisch keine Möglichkeit gibt, den physikalischen Fluß von 
Strom nachzuvollziehen. Eine Herkunftskennzeichnung nach Kraftwerken ist, sobald Strom 
von einem Kraftwerk in ein Netz eingespeist ist, nicht mehr möglich. Es ist somit auch nicht 
möglich, Aussagen darüber zu treffen, aus welcher Quelle definitiv der Strom eines 
betrachteten Verbrauchers stammt.
Festgehalten werden kann an dieser Stelle, daß die Erzeugung in den 
niederösterreichischen Kraftwerken etwa dem Verbrauch elektrischer Energie in 
Niederösterreich entspricht. Daher spielen physikalische Stromimporte nach 
Niederösterreich eher eine untergeordnete Rolle.

EVN betreibt selbst ein Reihe von Kleinwasserkraftwerken und drei große thermische 
Kraftwerke. Darüber hinaus bestehen Beteiligungen an Donaukraftwerken in 
Niederösterreich. Zusätzlich speist eine erhebliche Anzahl von Einlieferern, die 
regenerative Energien nutzen, in das Netz der EVN Strom ein. In Summe wird somit ein 
erheblicher Anteil des Bedarfes der Kunden der EVN direkt aus eigenen Kraftwerken oder 
aus Kleinkraftwerken im Netzgebiet der EVN aufgebracht.
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Darüber hinaus wurde im Rahmen eines gemäß §13 ElWOG angezeigten Liefervertrages 
mit Drittstaaten, der vom Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten nicht 
untersagt wurde, ein weiterer großer Teil des Bedarfes der Kunden der EVN aus 
Wasserkraft gedeckt.
EVN ist ihren Kunden und ihren Aktionären – allen voran dem Land Niederösterreich – 
verpflichtet, entsprechend den Vorgaben des Marktes zu agieren.
EVN ist jedoch bemüht, den Bedarf aus hochwertigen und umweltverträglichen Quellen zu 
decken, und ist dafür auch bereit, Mehrkosten in einem vertretbaren Ausmaß zu tragen.
Darüber hinaus gibt es keine Stromlieferverträge mit osteuropäischen EVU.“

Die NÖ Landesregierung beehrt sich, dies zu berichten.

NÖ Landesregierung
Mag.  S o b o t k a
Landesrat

Für die Richtigkeit
der Ausfertigung
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